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Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger, 


Gerausgegeben von Pappenheim.) 8 8 


Zwolfter Zapıyang. 


Zweites Quartal. 


— 


Nro. 34. Ratibor, den 27. April 1822. 


Le be wohl! 


Zwar wollte ich den allzuoft betre- 


tenen Weg der Danksagung und Em. 
pfehlung in öffentlichen Blättern nicht 
einschlagen, allein aulser den vielen 
unvergefslichen in Ratibor empfan- 
genen, so ehrenvollen, als rührenden, 
Merkmalen von Güte und Anhäng- 
lichkeit, habe ich auch noch späterhin 
mehrfache, gleich erfreuliche Freund- 
schaftsbeweise erhalten, und ich kann / 
es überhaupt meinem dankbaren Her- 

zen nicht versagen ich muſs meinen 
werthen Herren Collegen und allen 
meinen theuern Freunden, meinen 


sämmtlichen lieben Mitbürgern und 


Schützenbrüdern, dem ganzen Rati- 
bor und seiner Nachbarschaft und 


dem ganzeh, ganzen Oberschlesien 


noch an dessen Grenze ein herz- 
liches, recht We Lebe. 


wohl zurufen. 


Zu Oppeln: am 21. Apr 1822. 
M antes tel 


— — 


—̃̃ — 
Ratibor den 21. April 1822. 
Es gehört ſchon ſo viel dazu, ſich, ih 


dem engen Kreiſe eines Familienzirkels, 


durch gefaͤlliges Benehmen und liebreiche 
Eigenſchaften, eine wohlwollende Geneigt⸗ 
heit oder wohl gar eine freundſchaftliche 
Aufnahme zu verſchaffen, daß man es in 
der That als eine ſeltene Erſcheinung bee. 
trachten muß, wenn man einen Mann 
findet, dem es in jeglicher Beziehung feines 
fiaatöbürgerfichen und in jeglichem Ver⸗ 


haͤltniß ſeines privat Lebens gelingt, ſich 


uberall Achtung, Liebe und Verehrung zu 
erwerben. In unſern erleuchteten Tagen, 


wird, und wo die Kritik, — eben weil der 
Zeitgeiſt heller als jemals ſiehet, — uͤberall 


nur ein anſehnliches Kapital von Tugenden 
dazu, um ſich uͤberhaupt nur bemerkbar 


machen zu konnen, ſondern jeder, der im 
Streben zur Vervollkommnung durch die 


wo das Mittelmaͤßige nirgends beachtet : 


ihr Richteramt firenge ausuͤbt, gehöre nicht 
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Liebe der Menſchen die Liebe des Himmels 


erreichen will, muß eine ſo große Summe 
von Verdienſte mit zur Stelle bringen, wo⸗ 


durch einzig und allein es ihm moͤglich ger 
macht wird, die größere Menge zu übers 
bieten und gegen die Contrebalance des 
Kritizismus ſich im beſtändigen Ueberge⸗ 
wicht zu erhalten. Wer in die große Bank 
der öffentlichen Meinung nur ein kleines 
Sümmchen einlegt, der wird nie einen 
großen Gewinn davon tragen. — 8 
Geſtern verließ der Königl. Oberlandes⸗ 
gerichts⸗ Chef = Praͤſident Herr Freyherr 


von Manteuffel hieſige Stadt, um 


ſich nach Magdeburg, dem neuen Ort 


feiner Beſtimmung, zu begeben. Die herz⸗ 


lichſten Wünſche der innigſten Anhänglich- 
keit begleiteten den allgemein Verehrten, 
der ſich durch Menſchenfreundlichkeit und 
Wohlthaͤtigkeit an die Armen, allgemeine 
Liebe und Hochachtung erworben hat. 

Um das Anerkenntniß feiner Bürgers 


tugenden Öffentlich auszuſprechen, fand der 


hieſige Magiſtrat, als Organ der Bürgers 
ſchaft ſich dewogen, demſelben das Bär: 
gerrecht der Stadt Ratibor feier⸗ 


lichſt zu ertheilen, und um ſein Andenken 


auch fur ſpaͤtere Zeiten aufzubewahren, 
feinem Bilduiſſe einen rühmlichen Platz in 
die Reihe der, um hieſige Stadt ſich ver⸗ 


dient gemachten Männern, in dem Seſ⸗ 
ſions⸗Saale des Ratbhauſes anzuweiſen. 
Die Schüͤtzenbrͤderſchaft aber, die ihre 


— 


Verehrung noch beſonders bezeugen wollte, 


überreichte demſelben, im feierlichen Auf- 


zuge einer Serenade, folgendes Gedicht und 


erbat ſich die Ehre, ihn als Ehrenmitglied 
ihres Vereins fernerhin zählen zu dürfen. 


Zieh' in Frieden, edler Freund, 
Ziehe hin in's ferne Land! - 
- Alle die wir hier vereint, 
Reichen herzlich Dir die Hand, 
Und im treuen Schützen⸗Kreiſe 
Wuͤnſchen wir Dir Glück zur Reiſe! 


Wie uns auch der bange Schmerz 
Ob der Trennung tief betrübt, 
Sagt uns doch das treue Herz, 
Das Dich immer wahr geliebt: 
Auch im weit entfernten Lande 
Bleibſt Du treu der Freundſchafts bande. 


Was Dich uns ſo feſt verband, 
— Deiner Tugend hoher Werth, — 
Sichert uns der Treue Pfand, 
Das ſelbſt Trennung nicht zerſtoͤrt, 
So wie Dich im Lauf der Zeiten 
Unſer Herz dvird ſtets begleiten. 


Doch daß ſelbſt in ſpaͤter Zeit 
Auch der kuͤnft'ge Bundverein, 
So wie wir uns alle heut', 422 
Deines Ruhmes ſich mag freu'n; 
Ehr' uns all' in dieſer Stunde, 
Bleib' die Zier in unſerm Bunde! 


Y — m. 


Oecondomie⸗, Bier: und Brand⸗ 
mein» Urbar Pacht. 

In Folge einer zwiſchen denen Kretſch⸗ 
der gran dhe Erben und Gläu⸗ 
biger, und dem Kretſchmer Joſeph Hil⸗ 
lebrand zu Pawlau unterm 4. März 
c. getroffenen Vereinigung ſoll der Pa w⸗ 


lauer Kretſcham mit denen dazu gehbri⸗ 


gen 68 Bresl. Schfl. Ausſaat⸗Acker, Bier⸗ 
und Brandwein⸗Urbar, Schankgerechtig⸗ 


keit und Gebaͤulichkeiten, entweder zufams . 


men, oder aber die Acker⸗Wirthſchaͤft mit 
denen dazu noͤthigen Gebaͤulichkeiten allein, 
und das Brau- und Brandwein⸗Urbar mit 
Schank und dazu gehörigem Gelaß auch für 
ich, an Meiftzund Best 

auf ſechs Jahre von ult. Juny c. ab, 
verpachtet werden. Der Termin iſt hierzu 
auf den 12. Juny c. im Orte Paw⸗ 
lau früh um 9 Uhr angeſetzt. Cautions⸗ 
faͤhige Pachtluſtige werden hierzu unter der 
Verſicherung eingeladen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietheuden der Zuſchlag mit Zus 
ſtimmung der Provocanten geſchehen wird. 
Ueber die Beſchaffenheit der zu verpach⸗ 
tenden Realitäten und Pachtbedingungen 


ann ſich jeder im Orte Pa wlau und in, 


der Juſtiz⸗ Amtl. Kanzley des Unterzeich⸗ 
— Nachricht einholen. 
Ratibor den 1. April 1822. 


Das Gerichts-Amt Pawlau, 


Bekanntmachung. 


Zum Wiederverkauf der den Andreas 
Kubikſchen Eheleuten gehörigen, bey 


Markowitz belegenen Frephaͤuslerſtelle, 


nebſt den dazu gehoͤrigen Aeckern und Wie⸗ 
fen, fo wie des in den Oſtroger Grün- 
den belegenen freyen Wieſenſtücks, iſt ein 
Termin auf den ızten Juny d. J. 

Zormittags um 9 Uhr in der hieſigen Ge⸗ 
nchts⸗Kanzley anberaumt worden, zu wel⸗ 
N Kaufluſtige und Zahlungs fähige hier⸗ 

urch vorgeladen werden, und wird hierbey 


fibiethende öffentlich 


mit eingeladen werden. 
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nur noch bemerkt: daß die e 
ſtelle mit den dazu gehörigen Grundſtuͤcken 
auf 200 Rthlr. und die freye Wieſe auf 
go Rihlr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden iſt. 

Schloß Ratibor den 8. März 1822. 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
5 Schloß Ratibor, 


An ; e i g e. 
Da die Witterung fo ſchoͤn iſt, ſo wird 
das Wilhelms -Bad zu Kokoſchütz 
zeit n 9 Da 1 75 a a 
Zu jedem mer eine eigene ver⸗ 
ſchließbare Badekammer. n 
Alle Beduͤrfniſſe, wovon die Anſchlag⸗ 
Zettel an Ort und Stelle das Nähere be⸗ 
ſagen, werden nach Verlangen und in den 
billigſten Preiſen, verabfolgt. . 
u einem zahlreichen Beſuch dieſes Bas 
des wird hiermit höflichft und ergebenſt mit 
der Verſicherung eingeladen, daß die Quar⸗ 
tier-Beſtellungen aufs Beſtmoͤglichſte beach⸗ 
tet werden ſollen. a . 
Kokoſchuͤtz den 25. April 1822. 
Die Bade Anſtalt. 


— — 


An zeige. a 
Daz herrſchaftliche Bier- und Brand⸗ 


weine Urbar zu Toſt, ift von Johanni d. J. 
ab, auf drey nach einander folgende Jahre 


zu verpachten. Zur Öffentlichen Verpach⸗ 


tung deſſelben iſt in loco, Toſt ein Bie⸗ 


tungs⸗Termin auf den 30. M 


ay ac, 
anberaumt, wozu faͤhige Pachtluſtige hier⸗ 


Toſt den 20. April 1822. 
f Stürtz, 
Oberbegmte, 


1 36 i 
\ Schaaf verkauf. 
Die im vorigen und dieſem Jahre ge⸗ 
machten großen Ankaͤufe von Mutterſchaa⸗ 
fen aus den edelſten ſaͤchſiſchen und anderen 
Merinos⸗Heerden, veranlaffen das Dom. 
Groß ⸗Strehlitz, eine bedeutende Ans 
zahl von Muttern und Hammeln zu vers 
kaufen; es find ein ⸗, zweijährige bis voll⸗ 
ſaͤtzige, ſomit zur Zucht vollkommen brauch⸗ 
bare Thiere. 
Kaufluſtige belieben ſich wegen Beſich⸗ 
tigung dieſer Thiere bei dem Oberamt⸗ 
mann ꝛc. Schroll zu Groß⸗Streh⸗ 
tig und dem Amte verwalter Krauſe zu 
Schwieben gefaͤlligſt zu melden. Die 
Preiſe werden moͤglichſt billig geſtellt. 
Die Thiere ſind bereits zur Beſichtigung 
und Auswahl ausgeſetzt. , 
Auch rother Kleeſaamen kann abgelaſſen 
werden. N 5 
Groß⸗Strehlitz den 17. April 1822. 
. N Franz v. Zawadzki. 


Anzeige. 
Eine neue Mangel von hartem Holze iſt 
um einen billigen Preis zu verkaufen; das 
Nähere erfährt man durch die Redaktion. 


. Anzeige. 

Daß ich noch einige Zentner beſten neuen 
Steuermaͤrkſchen Klee-Saamen zum bil⸗ 
ligen Preiſe zu vergeben habe, zeige hiermit 
ergebenſt an. 

Ratibor den 15. April 1822. 


s Joh. P. Kueufel, 


\ 


——__—— 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Münze verkauft. 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſt von Breslau 
vom 20. April 1822. | Pr. Cour. 


v. St. Holl. Rand⸗ Dukat. o rtl. viel sd". 
D Kaiſerl. ditto 3 tl. 7 ſal. 3 d'. 

p. 100 rtl. Friedrichsd'or — tl. — ggr. 
„[I pfandbr. v. 1000 rtl. 102 rtl. — ger. 

: ditto 500 3.1 rtl. — ggr. 

. ditto 100 [ rtl. — gar. 


— — fl. [Wiener Einlöſ. Sch.! — ktl.— gr. 
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